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Würmsee b. Berg .„ b. Percha Würm b. Percha ,. b. Leutstetten „ b. Mühlthal„ b. Gauting .Weiher b. Stockdorf Nympfenburger Kanal im Park „ „ „ BassinWeiher im Nympfenburger Park Würmkanal b. Karlsfeld Teich bei Hartmannshofen „ b. Ludwigsfeld Schwabenbach b. Karlsfeld Würmkanal b. Schleißheim „ b. Grasdorf „ in Dachau .Graben b. Hackermoos „ nördl. Riedmoos

(2 co Q
s
c.5 o

CO

. s i
§■3
o 3

s -2O CO
•e ssO

¡ s
.3^

« .3 « « s  .SS si >  SS
^  h ^  S. ^  s £  S

4-
"

+
+
+
+

+ 8,

+ — — __
— 4- + — —

— + — —

— + + —
— — + 13) + 13) —
— __ + 6) + 4)

+ 4J

+
+

—

— + fi) —

— + —

— + 11) — — —
+  4) + 4i + 4) — +M

— + 6. — —

— + + — —
— — — — - F )

+

Lartetia geyeri nov. spec.
Von

A n to n  F u c h s , Wien.
Gehäuse klein, zylindrisch-turmförmig, mit stump

fer Spitze, zart; weiß bis gelblich, frische Stücke glas
hell, matt glänzend; Gewinde in fünf Umgängen zuerst 
langsam, vom dritten Umgang rascher zunehmend. 
Umgänge stark gewölbt, der letzte fast die Hälfte der 
Gehäuselänge einnehmend; Naht tief; Mündung breit 
eiförmig, oben rundlich gewinkelt; Mundsaum scharf, 
am Spindelrande umgelegt, zusammenhängend; Nabel 
schlitzförmig, teilweise verdeckt.

Höhe 2,1—2,6 mm, Breite 0,7—1 mm.
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Die Art unterscheidet sich von der habituell ähn

lichen Lartetia clessini W einl. durch die geringe Größe, 
die stumpfe Spitze und die stärkere Wölbung der 
Umgänge.

Die neue Lartetia, die ich zu Ehren des großen 
Kenners unserer Molluskenfauna, Dr. D. G eyer, zu be
nennen, mir erlaube, wurde vom meinem Freunde Dr. 
Franz Käuiel und mir zuerst im Anspülicht der Donau 
zwischen Schloß und Kloster Schönbühl bei Melk ge
legentlich der großen Frühjahrsüberschwemmung 1923 
und dann nach längerem Suchen in einer oberhalb 
dieser Stelle an den Tag tretenden Wiesenquelle ge
funden. Die ganze Umgebung des Fundortes ist aus 
kristallinen Schiefern — Granuliten und Amphiboliten 
— aufgebaut. Die Quelle selbst aber liegt in ter
tiären Sanden bezw. Schottern der Schönbühler Bucht, 
und kann daher nicht als reine Urgebirgsquelle aufge
faßt werden. Beim weiteren Aufsammeln von Lartetien 
in dem fraglichen Gebiet wird es interessant sein,

ob Lartetien auch in Quellen, die ihr Wasser nur aus 
Urgebirgsgebiet beziehen, zu finden sein werden.

Die bis jetzt bekannte Verbreitung der Lartetien — 
Frankreich, Jura, oberösterreichisches Alpenvorland,
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steirischer Ostalpenrand, Dinariden — findet ihre Er
klärung mit Recht in den klimatischen Verhältnissen 
der Eiszeit, die eine Erhaltung der Lartetien nur in 
eisfrei gebliebenen Gebieten gestatteten. Der nunmehr 
vorliegende Fundort der neuen Lartetia im böhmischen 
Grundgebirge Niederösterreichs südlich der Donau ver
dient gerade in diesem Zusammenhänge und in Ver
bindung mit dem Vorkommen der oberösterreichischen 
pfeifferi, einer zweiten neuen, aber wegen des ge
ringen vorliegenden Materials noch nicht beschreib
baren Lartetia aus einer Quelle in Rodaun bei Wien 
und der oststeirischen gratulabunda und tschapecki 
seine besondere Bedeutung, weil damit auch das Ge
biet vor den nördlichsten Ostalpen als ein Gebiet auf- 
gezeigt wird, in dem Flüchtlinge vor dem Eise Zu
flucht finden und in isolierten und sporadischen Vor
kommen erhalten bleiben konnten, wenn auch der 
Ostrand und noch mehr der Südrand der Alpen (mas- 
sivs de refuges) durch derartige Bewohner besonders 
ausgezeichnet sind.

Das Gebiet des Dunkelsteinerwaldes, in dem diese 
neue Lartetia gefunden wurde und wo wahrscheinlich 
noch mehrere Funde zu erwarten sind, ist auch durch 
das Vorkommen anderer Arten bezw. Rassen, die im 
Glazial ein ähnliches Schicksal erlitten, ausgezeichnet; 
es sei hier auf dort lebende Formen der Clausilia dubia 
D rap, und biplicata M ont, (chuenringorum Tschap.) 
verweisen, die nur zu heute am Ostrande der Alpen 
noch weiter verbreiteten Rassen ihrer Art einwand
freie Beziehungen erkennen lassen.
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